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Asylzahlen im Überblick

Der vorliegende Datenreport bündelt die zentralen Kennzahlen aus dem Jahr 2024 in Bezug auf
Flucht und Migration in Deutschland und vermittelt einen Überblick über Entwicklungen im Bereich
der unbegleiteten minderjährigen Geflüchteten in der Kinder- und Jugendhilfe.  

Im Jahr 2024 ist die Zahl der Asylerstanträge gegenüber dem Vorjahr
deutlich zurückgegangen. Die seit 2021 beobachtete Zunahme setzte
sich damit nicht fort. Insgesamt stellten 229.751 Personen erstmals
einen Antrag auf Schutz; dies entspricht einem Rückgang von rund
29% im Vergleich zum Vorjahr. Auch in der ersten Jahreshälfte 2025
zeigt sich diese Entwicklung: Es wurden 61.336 Erstanträge gestellt. 

Die meisten Erstanträge entfielen im Jahr 2024 auf Personen aus
Syrien (33,4%), Afghanistan (14,9%) und der Türkei (12,7%).

Mit dem Rückgang der Zahl Schutzsuchender sank im Jahr 2024 auch die
Zahl der Asylerstanträge von unbegleiteten minderjährigen Geflüchteten.
Insgesamt wurden von dieser Zielgruppe 13.444 Erstanträge gestellt;
gegenüber 2023 entspricht dies einem Rückgang um 12%. Entgegen
diesem Trend stieg die Zahl der weiblichen Antragstellerinnen um 20%. Mit
einem Anteil von 92% bleibt die Zielgruppe jedoch weiterhin überwiegend
männlich geprägt. 
Von den 13.444 Erstanträgen entfielen 1.275 auf Baden-Württemberg und
826 auf Rheinland-Pfalz. Syrien blieb mit 42,6 % wichtigstes Herkunftsland
unbegleiteter minderjähriger Antragstellender; Afghanistan ging um 15
Prozentpunkte auf 25,4 % zurück (vgl. BAMF 2025).

Inobhutnahmezahlen von unbegleiteten minderjährigen Geflüchteten
Im Jahr 2025 wurden bundesweit 30.786 Inobhutnahmen aufgrund
unbegleiteter Einreise verzeichnet. Hiervon waren 16.777 vorläufige
Inobhutnahmen. Die Anzahl der vorläufig in Obhut genommenen jungen
Menschen nimmt damit erstmal seit 2020 wieder ab. Die Gesamtabnahme
der Inobhutnahme um rund 22% zum Vorjahr ist überwiegend auf den
Rückgang der unbegleiteten minderjährigen Geflüchteten zurückzuführen. 
Analog zu den Asylzahlen machen die männlichen jungen Geflüchteten bei
den vorläufigen Inobhutnahmen mit 91% den Großteil der Zielgruppe aus.
72% der in Obhut genommenen jungen Menschen waren im Alter zwischen
16 und 18 Jahren. Lediglich etwa 2,4% waren Kinder unter 12 Jahren (vgl.
Destatis 2025).
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Abb. 1: Asylerstanträge im Zeitvergleich

Abb. 2: Asylerstanträge unbegleiteter Minderjähriger im
Zeitvergleich

Abb. 3: Vorläufige und reguläre Inobhutnahme unbegleiteter
Minderjähriger



Einreisezahlen von unbegleiteten minderjährigen Geflüchteten
Über die Meldungen der Jugendämter an das Bundesverwaltungsamt lassen sich seit 2015 verlässliche Daten über unbegleitete minderjährige
Geflüchtete in der Kinder- und Jugendhilfe erfassen und abbilden. Seit 2017 umfasst dies auch Auskünfte über Neueinreisen von unbegleiteten
Minderjährigen. 

Abbildung 4 zeigt die bundesweite Entwicklung der Neueinreisen im Jahr 2024 im Vergleich zu den Jahren 2023 und 2022. Während im Jahr 2023
insgesamt etwa 30.600 und im Jahr 2022 fast 26.000 junge unbegleitete Geflüchtete neu einreisten, ging die Zahl im Jahr 2024 deutlich auf 18.237
zurück. Dies entspricht einer Abnahme von über 40% gegenüber dem Vorjahr und zeigt sich in einem über das Jahr hinweg im Vergleich zu den
Vorjahren niedrigen Einreiseniveau.

Die Neueinreisen verteilen sich dabei nicht gleichmäßig auf das Bundesgebiet. Besonders in Grenzregionen sowie in Stadtstaaten werden viele Fälle
registriert. In Baden-Württemberg reisten im Jahr 2024 rund 3.549 junge unbegleitete Menschen neu ein; dies entspricht knapp einem Fünftel aller
bundesweiten Neueinreisen. In Rheinland-Pfalz wurden im selben Jahr etwa 701 Neueinreisen verzeichnet. Beide Länder registrierten damit einen
deutlichen Rückgang bei den Einreisezahlen unbegleiteter Minderjähriger (vgl. BVA 2024).

Quelle: Bundesverwaltunsgamt (2024), nicht veröffentlicht, eigene Darstellung 
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Abb. 4: Einreisen von unbegleiteten minderjährigen Geflüchteten in den Jahren 2022, 2023 und 2024 im Vergleich

Abb. 5: Einreisen von unbegleiteten Minderjährigen nach BaWü in
den Jahren 2023 und 2024 im Vergleich

Abb. 6: Einreisen von unbegleiteten Minderjährigen nach RLP in
den Jahren 2023 und 2024 im Vergleich

www.servicestelle-junge-gefluechtete.de

http://www.servicestelle-junge-gefluechtete.de/


06131/240 41-0 info@servicestelle-junge-gefluechtete.de

Ein Praxisforschungsprojekt 
der ism gGmbH

Unterstützt und gefördert durch:

Literatur-
verweise 

Der Rückgang bei den Anträgen und Einreisen
schutzsuchender unbegleiteter Minderjähriger zeigt sich
nicht in gleicher Weise bei den jugendhilferechtlichen
Zuständigkeiten. Am Stichtag 03.12.2024 befanden sich rund
44.200 unbegleitete minderjährige Geflüchtete (einschließlich
umA in den Hilfen für junge Volljährige) in
jugendhilferechtlicher Zuständigkeit. Im Vergleichsmonat
Dezember 2023 waren es rund 5.000 junge Menschen
weniger; dies entspricht einem Anstieg um etwa 10%.

In Baden-Württemberg ist insbesondere der Bereich der
Hilfen für junge Volljährige deutlich angestiegen (86%),
während die sonstigen Hilfen merklich zurückgingen (-24%).
In Rheinland-Pfalz zeigt sich ein ähnliches Bild, wobei die Zahl
der sonstigen Hilfen dort stabil blieb (vgl. BVA 2024)
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Entwicklung der jugendhilferechtlichen Zuständigkeiten

Aufgrund des häufig höheren Eintrittsalters bleiben Hilfen für junge Volljährige für junge Geflüchtete besonders relevant. Die aktuellen
Entwicklungen zeigen, dass rückläufige Einreise- und Antragszahlen nicht unmittelbar zu sinkenden jugendhilferechtlichen Zuständigkeiten führen.
Vielmehr gewinnen Übergänge in die Volljährigkeit weiterhin an Bedeutung. Vor diesem Hintergrund bleibt es fachlich relevant, bestehende
Unterstützungsstrukturen bedarfsgerecht weiterzuentwickeln und Kontinuität in sensiblen Übergangsphasen zu ermöglichen. Damit einher geht
nicht zuletzt die Anforderung, Angebote und Strukturen innerhalb kürzester Zeit auf die sich stetig wandelnden Bedarfe anzupassen. 

Quelle: Bundesverwaltunsgamt (2024), nicht veröffentlicht, eigene Darstellung 
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Abb. 7: Jugendhilferechtliche Zuständigkeiten für umA im Bund, 
Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz (stichtagsbasiert)

Abb. 8: Entwicklung der Hilfen für junge Volljährige für junge
Geflüchtete in BaWü

Abb. 9: Entwicklung der Hilfen für junge Volljährige für junge
Geflüchtete in RLP
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